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Internationale Sommerakademie
Obertrum, Österreich

Ein Austauschabkommen für einige Schüle-
rinnen und Schüler unterhält die Deutsche 
SchülerAkademie mit der Pädagogischen 
Hochschule Salzburg, Österreich, die vom  
6.–8. Juli 2009 die Sommerakademie Ober-
trum, 20 km nördlich von Salzburg am gleich-
namigen See, ausrichtet. Die Unterbringung 
erfolgt in einer Tourismusschule mit exzel-
lenter Infrastruktur, die jede Art von Freizeitak-
tivität erlaubt.

Die Teilnehmenden melden sich im Vorfeld 
für einen der angebotenen Workshops und 
arbeiten insgesamt fünf Halbtage in Gruppen 
zu etwa zehn Personen. Darüber hinaus wer-
den für alle Teilnehmenden Plenarvorträge zu 
aktuellen Themen angeboten. 

Die Eigenbeteiligung beträgt 65 Euro. Interes-
senten melden sich bitte bei der Geschäftsstel-
le der Deutschen SchülerAkademie.

Multidisciplinary Scientific Camp,
Polen

Seit einigen Jahren unterhält die Deutsche SchülerAkademie ein Aus-
tauschabkommen mit dem Polish Children's Fund, einer polnischen Or-
ganisation zur Förderung von hochbegabten Schülerinnen und Schülern.  

Der Polish Children's Fund organisiert seit 1986 multidisziplinäre wissen-
schaftliche Camps (Schülerakademien). 

Jedes Jahr treffen sich etwa 80 Schülerinnen und Schüler in einem gut 
ausgestatteten Konferenzzentrum (Zweibettzimmer mit Bad) mit Com-
puterräumen, Schwimmbad und Sportanlagen am Waldesrand in Swider 
(30 km südwestlich von Warschau). Einige Teilnehmende des Programms 
sind unter den besten in den internationalen Olympiaden in Biologie, 
Chemie, Physik, Informatik und Mathematik.

Auf dem Programm stehen jeden Tag zur Wahl: drei Vorlesungen der be-
sten polnischen Wissenschaftler, 8–10 Workshops, zwei allgemeine Dis-
kussionstreffen mit hervorragenden Persönlichkeiten der Wissenschaft, 
Literatur und Kultur, Vorträge der Teilnehmenden, Sport und psycholo-
gische Workshops. Jede(r) Teilnehmende soll in alle Aktivitäten einmal 
täglich hineinschnuppern. Es gibt auch ein Konzert mit klassischer Musik 
und Filmabende.
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Im Jahre 2009 wird die Akademie vom 29. 
April bis 10. Mai stattfinden. Teilnahmevo-
raussetzungen sind die gleichen wie bei der 
Deutschen SchülerAkademie (siehe Seite 
13), außerdem wird eine sehr gute polnische 
Sprachkompetenz erwartet. Die Eigenbeteili-
gung beträgt  
205 Euro.

Interessenten melden sich bitte so bald wie 
möglich bei der Geschäftsstelle der Deutschen 
SchülerAkademie, damit sie nähere Informati-
onen erhalten können.
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Kursbeschreibungen Akademie Bad Leonfelden

Kurs 1: Kultur und Politik des Essens (Literatur/Geschichte/Medien)

Essen hat viele Bedeutungen – sie sind abhängig von Zeit und Raum, 
vom Alter der Konsumenten und von ihrer sozialen Position. Essen ist 
allgegenwärtig – in den Medien, in den Straßen und in den Gedanken 
der Menschen. Wichtiger Teil unserer heutigen Esskultur ist das Fast 
Food. Es ist Teil unseres Lebensstils und wurde von Andy Warhol Anfang 
der 1960er Jahre erstmals künstlerisch kommentiert. Die Massenpro-
duktion von Nahrungsmitteln wurde von ihm mit seriell angeordneten 
Siebdrucken pointiert vor Augen geführt. In diesem Kurs werden wir 
gemeinsam mit Texten, Bildern und Filmen die vielfältigen Bedeutungen 
von Essen in historischer, theologischer und politischer Hinsicht aufspü-
ren. Wir werden die politischen Aspekte von Überproduktion, Überfluss 
und Hungerkrise ebenso erarbeiten wie die Sehnsüchte, Ängste und Be-
gehren, die mit Essen heute und damals verbunden sind und waren. Wir 
werden dabei Hungerkünstler und Menschen mit Essstörungen in den 
Blick nehmen, aber auch die Versprechungen der neuen Technologien 
für die Produktion von gänzlich neuer Nahrung in Form von gentech-
nisch manipulierten Pflanzen und der Molekularküche. Unsere intellek-
tuelle Reise wird begleitet von praktischen Übungen und ist offen für 
Anregungen von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

Kurs 2: Language in Media and Pop Culture and its Impact and Shaping 
of American Cultures (Englisch)

In this course you will be exploring various uses of language in the Uni-
ted States of America. You will be working with newspaper and maga-

zine articles, as well as with DVD material, in 
order to investigate language and its applica-
tion in everyday American life. You will embark 
on debates centering around the results of 
your studies. There will be the possibility to 
work together in groups to further determine 
how language in American music, especially 
influences youth cultures in the United States 
of America. We will further look into the cul-
ture of sit-coms in the USA and their implica-
tions for society. A final stronghold of this exci-
ting summer language adventure will focus on 
the current political landscape in the USA.

Kurs 3: Kalzium, die sensible Seite eines kno-
chenharten Materials (Naturwissenschaften)

Eine Vielzahl von Funktionen im Körper wird 
von Kalziumionen beeinflusst und gesteuert. 
Das beinhaltet die Weiterleitung von Sinnes-
eindrücken über Nervenzellen genauso wie die 
Regulation der Immunantwort auf Fremdkör-
per und Krankheitserreger. Bereits in einzelnen 
Körperzellen selbst spielt die Konzentration 
von Kalziumionen eine wesentliche Rolle. So 
führt zum Beispiel ein Anstieg der Kalziumi-
onenkonzentration in Muskelzellen zur Mus-
kelkontraktion, in Nervenzellen zur Ausschüt-
tung von Neurotransmittern, in T-Zellen zu de-

Akademie Bad Leonfelden,
Österreich

Für einige Schülerinnen und Schüler aus 
Deutschland gibt es die Möglichkeit, vom 
7. bis 16. Juli 2009 an der Sommerakademie 
in Bad Leonfelden, Oberösterreich, teilzuneh-
men. Veranstalter ist der Landesschulrat in 
Oberösterreich in Kooperation mit der Pädago-
gischen Hochschule Oberösterreich und dem 
Verein »Stiftung Talente«. Es werden sechs 
Kurse zu unterschiedlichen Themen angebo-
ten. Was die Arbeitsmethoden betrifft, so wird 
besonders auf Eigenständigkeit, fachliches 
Niveau, kooperative Arbeitsformen und Ein
übung in wissenschaftliche Standards Wert 
gelegt. Neben der täglichen Kursarbeit von 
sechs Stunden gibt es Kurs übergreifende kul-
turelle, musische und sportliche Angebote. 

Die Teilnahmevoraussetzungen entsprechen 
denen der Deutschen SchülerAkademie. Die 
Eigenbeteiligung beträgt 490 Euro. Interessen-
ten melden sich bitte bei der Geschäftsstelle 
der Deutschen SchülerAkademie.
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ren Reifung oder in Mastzellen zur Ausschüttung von allergieerregenden 
Stoffen. Dieser Kurs ist in zwei Teile gegliedert, im ersten Teil werden die 
Grundlagen zum Verständnis von kalziumabhängigen Signalisierungs-
prozessen und deren Relevanz im Körper anhand von konkreten Beispie-
len erarbeitet. Der zweite Teil umfasst zwei Tagesexkursionen an das 
Institut für Biophysik der Johannes Kepler Universität Linz. Dort können 
experimentelle Zugänge zur Bestimmung von Kalziumsignalen selbst 
erprobt und durchgeführt werden.

Kurs 4: Mathematik des Lernens (Angewandte Mathematik)

Immanuel Kant hat einmal gesagt: »In jeder Theorie ist nur soviel an 
eigentlicher Wissenschaft enthalten, als Mathematik in ihr angewandt 
werden kann.« Die Theorie des Lernens ist keine Ausnahme. Das Lernen 
beginnt mit dem Wunsch, das Funktionieren eines komplexen Systems 
zu verstehen. Wenn wir das Funktionieren des Systems verstanden ha-
ben, dann können wir dieses beeinflussen, vor allem wenn es nicht rich-
tig funktioniert. Biologische Systeme liefern hierfür zahlreiche Beispiele. 
Wenn wir krank sind, nehmen wir Medikamente. Aber wie groß ist die 
notwendige Menge? Das ist jetzt eine mathematische Frage. Die richtige 
Dosierung von Medikamenten hängt von verschiedenen Faktoren ab 
und ist sehr entscheidend, da sowohl zu kleine als auch zu große Kon-
zentrationen unseren Körper schädigen. Bei Diabetes zum Beispiel hängt 
die richtige Dosierung von Insulin vom Zuckerlevel im Blut ab. Um die 
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richtige Dosis des Insulins zu finden, muss man 
eine gute Voraussage des Zuckerlevels im Blut 
haben. Wie kann man das aber machen? In 
diesem Kurs werden wir mathematische Tech-
niken erlernen, wie man aus dem bekannten 
Systemverhalten in der Vergangenheit richtige 
Voraussagen über das unbekannte Systemver-
halten in der Zukunft treffen kann. Diese Tech-
niken werden wir in MATLAB (eine moderne 
mathematisch orientierte Programmierungs-
umgebung, wofür auch eine Einführung ge-
geben wird) realisieren und auf Beispiele aus 
der Praxis anwenden. Als Arbeitssprache wird 
vorwiegend Englisch verwendet. 

Kurs 5: »Die Wirklichkeit ist etwas durchwegs 
Flüssiges«, zit. n. Nico Bleutge (Kreativität)

Fotografie lügt immer. Doch impliziert diese 
Annahme gleichzeitig, Fotografie könnte ja 
auch die Wahrheit sagen. In Anlehnung an den 
französischen Philosophen Jean-Luc Nancy 
heißt das: Es gibt kein Wort, um kein Bild zu 
sagen. Fotografie sagt also immer auch eine 
Wahrheit. Die Möglichkeit einer AbBILDung 
der »Wirklichkeit« ist ein philosophisches 
Mysterium. Fotografie ist die Kunst der Binsen-
weisheit. Jedermann und jede Frau kann ein 
gutes Foto machen. Oder: Ein Meisterfotograf 
wie Gary Winogrand dankt dem Herrgott im 
Himmel, wenn ihm wenigstens zwei wirklich 
gute Fotos im Jahr gelingen. Gibt es aber »gu-
te« Fotografie? Warum empfinden wir das eine 
Foto als schön, das andere als misslungen? 
Dieser Kurs richtet sich an all jene, die Lust am 
Schauen und an diesen Fragen haben. Mit Hilfe 
von Bildbesprechungen, Literatur, praktischen 
Übungen zur Verfeinerung der eigenen Wahr-
nehmung und dem gemeinsamen Fotografie-
ren werden wir versuchen, uns dem »Wesen« 
der Fotografie weniger über technische, als 

vielmehr über künstlerische Aspekte anzunä
hern. 
Bitte einen Fotoapparat (und eventuell Laptop) 
mitbringen! Von der einfachen Digitalkamera 
bis zur hochkomplexen Spiegelreflexkamera 
ist alles erwünscht. 

Kurs 6: »Theater, oh Theater Du … (Theater-
werkstatt )

»… der Kunst geweihter Tempel, raubst viel‘ Ge-
schöpfen Herzensruh, ich bin so ein Exempel!«
Dieser Satz aus Nestroys  Stück »Frühere Ver-
hältnisse« mag wohl auch heute noch für eine 
erquickliche Anzahl von jungen Menschen ste-
hen. Aber nicht nur Theater auch die Film- und 
Fernseharbeit gehört inzwischen dazu. Wie 
kommt es vom  geschriebenen Wort zur sze-
nischen Umsetzung? Welches Anforderungs-
profil wird von einem Schauspieler gefordert? 
Wie geht sie eigentlich vor sich, diese künstle-
rische Bühnen-, Film- und Fernseharbeit?



Internationale Sommerakademie Semmering, 
Österreich

Bereits zum 11. Mal wird heuer die Internationale Sommerakademie 
Semmering in Niederösterreich für (hoch)begabte Schülerinnen und 
Schüler abgehalten. Zum dritten Mal können auch einige deutsche Schü-
lerinnen und Schüler daran teilnehmen. Diese Akademie wird vom Ver-
ein zur Förderung begabter und hochbegabter Schülerinnen und Schüler 
in Niederösterreich, vom Landesschulrat für Niederösterreich, Referat 
Begabtenförderung und Begabtenakademie Niederösterreich ausgerich-
tet. Sie findet von 27. Juni bis 5. Juli 2009 in der Höheren Lehranstalt für 
Tourismus Semmering, Österreich, statt. 

Die Teilnehmer können einen von 11 Kursen wählen. Die Kursthemen 
wurden so gewählt, dass vernetztes und kreatives Denken gefördert und 
das Augenmerk auf Selbsttätigkeit, Eigenständigkeit, Kreativität und 
Kooperation mit gleich motivierten Jugendlichen gerichtet wird. Neben 
der Kursarbeit von täglich mindestens sechs Stunden werden auch Kurs 
übergreifende Aktivitäten kultureller, sportlicher und musischer Art 
angeboten, wodurch  neue Erfahrungen gesammelt, soziale Kontakte 
gelebt und Freundschaften geknüpft werden können.

Die Teilnahmevoraussetzungen entsprechen denen der Deutschen Schü-
lerAkademie. Die Eigenbeteiligung beträgt 350 Euro. 
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Folgende Kurse werden angeboten:
Kurs 1: Literatur und Krieg – unter besonderer Berücksichtigung der Rol-
le der Medien (Deutsch-Literatur)
Krieg und gewaltsame Auseinandersetzungen sind ein brisantes Thema 
der Literatur, das in sämtlichen Dichtungsgattungen vorkommt. Die Aus-
drucksformen reichen von lyrischer Klage bis zum pathetischen Roman, 
von der flammenden Begeisterung bis zur sachlichen Berichterstattung: 
verherrlichend oder verachtend. Dieser Kurs soll anhand eines Streif-
zuges durch ausgewählte Werke vorwiegend der deutschsprachigen 
Literatur die Stellung der Dichter zum Thema Krieg beleuchten. Dabei 
werden wir im Besonderen hinterfragen, welche Bedeutung die Autoren 
nach dem Ersten Weltkrieg den Medien im Zuge bewaffneter Konflikte 
beimessen. Parallel dazu wollen wir die Entwicklung der Kriegsbericht-
erstattung kennenlernen und Texte bekannter Reporter, wie Antonia 
Rados oder Fritz Orter, ihre eigene Arbeit betreffend, analysieren. 

Kurs 2: Überzeugend und erfolgreich kommunizieren durch Rhetorik- 
und Stimmtraining (Deutsch-Rhetorik)

Kommunikation ist heutzutage eine Kunst, die neben allgemeinem wie 
auch speziellem Wissen Sprachkompetenz und freies, ausdrucksvolles 
Sprechen voraussetzt. Dieser Kurs beabsichtigt weniger einen Katalog 
von Elementen, die Kommunikation positiv beeinflussen, zu vermitteln, 
sondern vielmehr soll vorhandenes Potential erweitert werden. Die 
Kursteilnehmer sollen, entsprechend ihren natürlichen Fähigkeiten, 
Stärken entwickeln wie auch Schwächen bewusst zur Kenntnis nehmen, 
um alltäglichen wie auch besonderen Kommunikationssituationen 
gewachsen zu sein. Wir wollen das rhetorische und stimmliche Können 
durch Coaching und Training Zug um Zug verbessern und den Erfolg am 
Kursende in Form einer kleinen Performance dokumentieren. Es soll ge-
zeigt werden, wie man 
•	 zielführend argumentiert, 
•	 seine Körpersprache unterstreichend einsetzt,
•	 seine Stimme – gleichsam die Visitenkarte jedes Menschen – trainie-

ren kann und
•	 Lampenfieber/Stress-Management lernt, um überzeugend zu wirken. 
Als besonders hilfreich sollten sich begleitende Video- und Audiochecks, 
die Aktivierung des kreativen Potentials der Kursteilnehmer/innen in 
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Rollenspielen und Workshops sowie der Einsatz von NLP- Methoden erweisen. Wei-
ters ist daran gedacht, Vertreter aus Medien, Politik oder Wirtschaft einzuladen bzw. 
aufzusuchen, um mit ihnen über Kommunikationskonzepte zu diskutieren.

Kurs 3: American versus European Way of Life: A European American Love Hate Relati-
onship (Englisch)

For many Europeans America had become an aggressive, nationalistic, ultra religious 
place under the Bush Administration and seemed to only have little in common with 
a Europe that bans the death penalty and has grown increasingly antiwar and secular. 
Now after the election of Barack Obama as president, Europeans and the rest of the 
world are again thrilled by another American dream having come true.
The following main points among many others will be discussed:
–	T he reasons for the unprecedented interest around the world in the US election; 
–	 Discovering why Europeans often speak about American culture with great dis-

dain, yet simultaneously consume and imitate it with a bottomless appetite;
–	T he impact of American pop culture on Europe – cultural imperialism;
–	T he impact of the mortgage crisis on the American and European economy;
–	T he theory of evolution versus Intelligent Design and Creationism;
–	 American versus British sense of humour.
This course will provide you with a lot of political, economic and cultural knowledge. 
Activities will include presentations, role plays, acting out creative scenes (drama 
techniques), debating, group work, discussions, creating your own political commer-
cial. You will improve your oral skills and I can promise you it will also be a lot of fun. 
A book you should read before the course: Dreams from My Father by Barack Obama
Film: Please make sure you watch the film before the course: »Let’s Make Money«.

Kurs 4: Les couleurs de la vie – la vie en couleurs (Die Farben des Lebens – das Leben 
in Farbe)( Französisch)

Farben sind Teil unseres Lebens: Jeder Mensch sieht sie unterschiedlich und ver-
bindet etwas anderes mit ihnen – dies wird auch das gemeinsame Arbeiten in den 
jeweiligen Gruppen prägen. Das Projekt »Les couleurs de la vie – La vie en couleurs« 
befasst sich mit dem Thema »Farben« und beleuchtet deren Wirkung auf das 
menschliche Empfinden. Im Rahmen der Projektarbeit wählen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer eine sie persönlich ansprechende Farbe und erarbeiten in ihrer 
Gruppe gemeinsam die damit in Verbindung gebrachten Assoziationen. Dies kann 
in verschiedenen Textformen zum Ausdruck gebracht werden: In Gedichten oder 
Kurzprosa erstellen die Kursteilnehmer/innen Inhalte, die sie auf die gewählte Farb-
stimmung beziehen. Neben der Förderung der sprachlichen Kompetenz soll auch das 
gesamte Spektrum an Kreativität der Beteiligten individuelle Entfaltungsmöglich-
keiten finden. Das Projektergebnis mündet in eine den Schülerinnen und Schülern 
überlassene Präsentation (etwa in Form einer CD oder DVD) im Rahmen der Som-
merakademie.
Dieser Kurs richtet sich an Schülerinnen und Schüler mit mindestens drei Jahren 
Französischunterricht!

Kurs 5: Geroi nasego vremeni (Helden unserer Zeit) (Russisch)

Der Kurs sieht eine intensive Beschäftigung mit russischer Sprache und russischer 
Literatur vor. Im Zentrum steht die neue Verfilmung des Klassikers »Ein Held unserer 
Zeit« von Michail J. Lermontov, der modernen Texten (u.a. »Helden meiner Zeit« von 
Irina Denezkina, die damit nach Meinung der Kritiker Schwung und einen »neuen 
Ton in die russische Gegenwartsliteratur gebracht« hat) gegenübergestellt wird. Ler-
montovs eiskalter Held Pecorin aus dem 19. Jh. trifft somit auf die Studentinnen und 
Studenten der russischen Gegenwart. Die literarischen Texte und ihre Verfilmungen 
dienen als Input für die Gespräche, Diskussionen und Kurzreferate, in denen wir 
versuchen werden, unsere sprachlichen Kompetenzen planmäßig zu verbessern. Da-
neben soll ein eigenes Skriptum entstehen, in dem diese Weiterentwicklung auch in 
der Textproduktion dokumentiert wird. 



Kurs 6: Die Grenzen meiner Sprache bedeuten die Grenzen meiner Welt 
(Philosophie)

–	W as sagen unsere in Sätzen der Logik formulierten Modelle und 
Theorien über die Welt? Sind wir in den Grenzen unserer Sprache 
gefangen, wie Ludwig Wittgenstein im § 5.6 seines Tractatus logico-
philosophicus feststellt? 

–	 Sind die Ergebnisse der Philosophie »die Entdeckung irgendeines 
schlichten Unsinns und Beulen, die sich der Verstand beim Anrennen 
an die Grenzen der Sprache geholt hat« (Philosophische Untersu-
chungen, § 119)? 

–	I st das erkennende Subjekt nur eine hilflose Fliege im Fliegenglas der 
eigenen Sprache? 

–	 »Der Fliege den Ausweg aus dem Fliegenglas zeigen« (PU, § 309) – ist 
das das Ziel in der Philosophie? 

Ausgehend von diesen Fragen werden wir im Philosophie-Kurs dem 
Denkweg Ludwig Wittgensteins, z.B. in den zitierten Hauptwerken, 
folgen. Auch die Wirkung seiner Philosophie auf sein eigenes Leben, die 
österreichische Kultur und die gesamte Philosophie des zwanzigsten 
Jahrhunderts wird dabei thematisiert, denn Wittgenstein war nicht nur 
der einflussreichste österreichische Philosoph der letzten hundert Jahre, 
sondern wohl einer der bedeutendsten Philosophen überhaupt. Eine 
Exkursion zu bekannten Wirkungsstätten in der näheren Umgebung 
oder gegebenenfalls in Wien soll dies veranschaulichen helfen.  Auf der 
Grundlage des »transzendentalen Lingualismus« Wittgensteins und 
einer allgemeinen Einführung in die Erkenntnistheorie werden wir uns 
dann auch arbeitsteilig mit anderen klassischen Positionen der Erkennt-
nistheorie im 20. Jh. auseinandersetzen. Die Schülerinnen und Schüler 
haben die Gelegenheit, darüber eigenständig und kritisch zu diskutieren 
(»philosophieren«) und ihre Gedanken (z.B. essayistisch) zu Papier zu 
bringen. 

Kurs7: Zweiter Weltkrieg – kritische Analyse nach 70 Jahren 
Geschehen – Gewalt – Folgen bis heute (Geschichte)

Genau vor 70 Jahren begann der Zweite Weltkrieg. In der historischen 
Betrachtung liegt das nun schon eine Generation zurück, aber die Aus-
wirkungen und Folgen sind bis heute unübersehbar: Menschen, deren 
Schicksale viel Leid enthalten, Denkmäler, die an Tod und Verfolgung 
erinnern, gewaltsame Grenzziehungen und nicht zuletzt bauliche 

Deutsche SchülerAkademie  115

ProgrammE im Ausland 2009

Reste, die selbst in Tourismusgegenden (z.B. Normandie) die Landschaft mitprägen. Der Kurs soll 
Gelegenheit geben, auch Materialien von zuhause (Literatur, schriftliche Quellen privater Natur, 
Gegenstände etc.) in Beziehung zum Thema zu setzen und die Zusammenhänge herzustellen. Das 
oft durch die Propaganda mythisierte Kriegsgeschehen wird nüchtern analysiert, die im Zuge des 
Krieges getroffenen Maßnahmen wie Aussiedlung, Holocaust und Zerstörung werden in Bezie-
hung gesetzt. Film- und Tondokumente, eventuell Zeitzeugengespräche und der Lernort Museum 
(Heeresgeschichtliches Museum) sollen das kritische Herangehen vertiefen. Auch Kunst und All-
tagskultur werden in dem Zeitraum 1939–1945 berücksichtigt.

Kurs 8: Fotografie und virtuelle Welten (Bildnerische Erziehung/Mediendesign)

Der Kurs beschäftigt sich zunächst mit der Digitalfotografie, wobei die Aufnahmetechnik im 
selbst gebauten Studio im Mittelpunkt steht. Der zweite Schwerpunkt ist die Schaffung von vir-
tuellen Welten mit Hilfe der Computergrafik (in 3D). Beim abschließenden Compositing werden 
die realen Personen oder Gegenstände mit Hilfe professioneller Bildbearbeitung mit den Compu-
tergrafiken zusammengeführt. Beispiele aus Kunst, Geschichte und Werbung sollen zu der Frage 
überleiten: Kann man Bildern trauen? Wo endet Dokumentation bzw. wo beginnt Manipulation? 
Wann sind Bilder Kunst? Eine Videodokumentation soll den Kurs begleiten. Eigene Digitalfotoap-
parate (und Notebooks) der Teilnehmer sind willkommen, aber nicht unbedingt erforderlich. Com-
putergrundkenntnisse werden vorausgesetzt. Ein Kursskriptum wird an die Teilnehmer ausgege-
ben. Fachliteratur und Trainings-DVDs stellt der Kursleiter für die Dauer des Kurses zur Verfügung. 

Kurs 9: Vom Gen zur Gentechnologie (Chemie/Biologie)

Immer wieder hört und liest man von den möglichen Risiken der Gentechnologie. Wenn man 
fragt, was Gentechnologie eigentlich ist, muss man immer wieder feststellen, dass das Wissen 



darüber bei großen Teilen der Bevölkerung äußerst dürftig ist. Wir wol-
len uns daher mit einer Reihe von Fragen zur Gentechnologie intensiv 
beschäftigen.
•	 Was ist die DNA und wie ist sie chemisch aufgebaut?
•	 Was ist ein Gen? Wozu brauchen wir es? 
•	 Was sind Erbkrankheiten? Wie wirken sich Veränderungen der Gene 

auf den Menschen aus?
Nach den Grundlagen geht es in die Tiefe. Wir werden uns mit den Me-
thoden und Verfahren der Gentechnologie beschäftigen.
•	 Was sind Plasmide und wozu setzt man sie ein?
•	 Was sind Restriktionsenzyme und wie kann man damit die DNA 

schneiden?
•	 Was ist Klonieren? Und wie unterscheidet es sich vom Klonen?
•	 Wie kann man mit der PCR die DNA vervielfältigen und anschließend 

sichtbar machen?
Im Kurs soll es aber nicht nur um die Verfahren gehen, sondern auch um 
die Anwendungen. Wir werden auch praktisch im Labor der Universität 
Graz arbeiten. Dort werden die Kursteilnehmer die Möglichkeit haben, 
die wichtigsten Verfahren der Gentechnologie selbst durchzuführen. 

Kurs 10: Vernetzte Systeme – vernetztes Denken (Mathematik)

Unsere Welt ist ein vernetztes System. Ausgehend von der Beschreibung von Grundprinzipien der 
Natur dient die Mathematik also in einem gewissen Grad zur abstrahierenden, präzisen Model-
lierung der realen Umwelt. Im Kurs werden Sie die Möglichkeit haben, grundlegende Begriffe und 
Methoden der Modellbildung und der Simulation kennen zu lernen. Wir werden uns zum Beispiel 
mit folgenden Inhalten beschäftigen und komplexe Strukturen in vielen Bereichen des Alltags 
erkunden:
•	 Theoretische Grundlagen der Modellbildung und mathematische Rechenverfahren
•	 Von der Videoanalyse ausgewählter Vorgänge zum mathematischen Modell
•	 Umwelterschließung mit Funktionen
•	 Ötzi und die Halbswertszeit
•	 Roulette in der Evolution
•	 Industriekapital und Wohlstand
Sie werden selbst anhand von differenzierten Aufgabenstellungen Wechselwirkungen modellie-
ren, simulieren und die Ergebnisse der Simulationen kritisch auswerten. 

Kurs 11: Modellieren realer Situationen (Mathematik in Anwendungen)

Mathematik hat viele Gesichter. Sie ist die Formalwissenschaft schlechthin, sie hat in ganz we-
sentlichem Maß zur Entwicklung unserer Kultur beigetragen und sie zeichnet sich durch ihre 
Exaktheit und ihre effizienten Methoden aus. Mathematik war und ist aber auch sehr eng mit An-
wendungen verbunden. Sie dient vielen Wissenschaften (Medizin, Biologie, Chemie, Physik, Sozial- 
und Wirtschaftswissenschaften, u.v.a.m.) als Werkzeug zur Bewältigung vielfältiger Problemstel-
lungen. In unserem Kurs geht es nun darum, interessante und zugleich ungewöhnliche Fragen mit 
mathematischen Methoden zu beantworten oder zumindest etwas Licht in die Sache zu bringen:
Wie musst du den perfekten Basketball-Freiwurf ausführen?
•	 Wie viele mit Helium gefüllte Luftballons brauchst du, um damit fliegen zu können?
•	 Wie kannst du den Austrian Airlines dabei helfen, ihre Flugzeuge besser auszulasten?
•	 Gibt es eine optimale Strategie, mit der du bei Kartenspielen immer gewinnst?
Du hast genügend Zeit, dir in einer kleinen Gruppe Gedanken zu einer von euch selbst ausgewähl-
ten Problemstellung zu machen, mathematische Modelle ganz auf eurem Niveau aufzustellen, 
interessante Resultate zu finden und den anderen Gruppen zu präsentieren.

ProgrammE im Ausland 2009
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nach den Akademien geht Es weiter! 

Club der Ehemaligen e.V.
der Deutschen SchülerAkademien (CdE e.V.)
Auch in diesem Jahr haben alle Teilnehmenden 
einer Deutschen SchülerAkademie (DSA) Ge-
legenheit, zweieinhalb Wochen Akademie 
mitzuerleben und mitzugestalten. Sie werden 
dabei Projekte bearbeiten, interessante Men-
schen kennen lernen und über die Kursarbeit 
hinaus sich gemeinsam Theater, Sport, Chor, 
Orchester und vielen anderen Kurs übergrei-
fenden Aktivitäten widmen. 

Dieser inhaltliche und persönliche Austausch 
muss nicht auf die Zeit der Akademie be-
schränkt bleiben. Um den Teilnehmenden die 
Möglichkeit zu geben, auch weit über das Er-
lebte hinaus in regen Kontakt mit interessier-
ten Schülerinnen, Schülern und Studierenden 
aus ganz Deutschland und vielen anderen Län-
dern zu treten, wurde der Club der Ehemaligen 
der Deutschen SchülerAkademien (CdE e.V.) ins 
Leben gerufen.

Heute ist der Verein ein lebendiges Forum für 
Aktivitäten, Diskussionen, Bekanntschaften 
– deutschlandweit! Der CdE bietet seinen 
Mitgliedern vielfältige Möglichkeiten, eigene 
Ideen einzubringen und zusammen mit ande-
ren jungen Menschen umzusetzen. 

Zu seinen Angeboten zählen:

Zweimal im Jahr erscheint der exPuls, das 
offizielle Mitteilungsorgan des CdE mit clubin-
ternen Informationen und Ankündigungen, 
Berichten, Diskussionen und Fotos, sowie Arti-
keln von CdElern: Jeder ist herzlich eingeladen, 
dazu beizutragen.
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nen Angeboten und einer Adressdatenbank, übrigens auch ausführliche 
Informationen zur Deutschen SchülerAkademie.

Die DSA-Mailingliste bietet ihren Abonnenten ein offenes Forum für den 
Austausch von Informationen und Meinungen. Wer hier eingetragen ist, 
kann mit einer Mail Hunderte von CdElern auf einmal erreichen. Span-
nende Diskussionen garantiert!

Diese Angebote stehen allen offen, die an einer Deutschen SchülerAka-
demie teilgenommen haben. Bis zum Ende ihres Teilnahmejahres sind 
sie automatisch Mitglieder im CdE und erhalten ein Exemplar des exPuls 
zugeschickt. Von allen, die länger im CdE bleiben wollen, erbitten wir zur 
Finanzierung des exPuls einen Mitgliedsbeitrag von 2,50 Euro pro Halb-
jahr. Nähere Informationen gibt es hierzu im exPuls sowie unter 
http://www.cde-ev.de.

CdElokal: In zahlreichen Städten treffen sich 
regelmäßig CdEler zu verschiedensten Aktivi-
täten in ungezwungener Atmosphäre. Gerade 
für Studienanfänger sind diese Lokal-Gruppen 
interessant, um Kontakte am neuen Hoch-
schulort knüpfen zu können.

Jedes Jahr veranstaltet der CdE eine Pfingst
Akademie mit einer Reihe interessanter Semi-
nare und viel Raum für inhaltlichen Austausch, 
Clubinterna und persönliche Kontakte. Über 
400 Teilnehmende werden im Mai 2009 in 
Kirchheim (bei Bad Hersfeld) von anderen Ehe-
maligen angebotene Kurse besuchen 
und Akademie-Atmosphäre aufleben 
lassen.

Ferner wird auch dieses Jahr eine Som-
merAkademie veranstaltet. Etwa 120 
Teilnehmer werden sich eine Woche 
lang wie auf einer SchülerAkademie 
fühlen können: Es gibt intensive Kurs-
arbeit mit Kurs übergreifenden Aktivi-
täten und viel Zeit für nette Leute. 

Neu dazu gekommen ist die Winter
Akademie. Über den CdE laufen zudem 
noch viele weitere Veranstaltungen, um 
nur einige zu nennen: Seminare, Musik-, 
Segel- und auch Skifreizeiten.

Unter der Adresse 
http://www.cde-ev.de/ 

gibt es mittlerweile ein umfangreiches 
Internet-Angebot – unter anderem mit 
aktuellen Informationen zum CdE, sei-

Vorstand des CdE
info@cde-ev.de
Simon Kempny (Außenvorstand)
Linus Mattauch (Außenvorstand)
David Moch (Innenvorstand)
Sina Weber (Innenvorstand)
Johannes Scheppach (Kassenwart) 

Redaktion »exPuls«
expuls@cde-ev.de
Anne Unglaube
Nele Yang

Online-Redaktion
redaktion@schuelerakademie.de
Christian Burgdorf
Elke Faßhauer

CdE-lokal
cdelokal@schuelerakademie.de
Amelie Stein
Sebastian Mänz

Mitgliederverwaltung
verwaltung@cde-ev.de
Christina Cappenberg
Silke Pohl
Ann-Katrin Schuster

Akademieteam
akademien@lists.schuelerakademie.de
Patrick Bernau
Thomas Wotschke

Ansprechpartner des CdE
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Informationen zur Tätigkeit

Bildung und Begabung e.V.

Zielsetzungen
Der Verein Bildung und Begabung e.V. ist eine Initiative des Stifterver-
bandes für die Deutsche Wissenschaft (der Gemeinschaftsaktion der 
deutschen Wirtschaft zur Förderung der Wissenschaft und des wissen
schaftlichen Nachwuchses) zur Begabungs- und Begabtenförderung. Er 
ist gemeinnützig und überparteilich. Zielsetzung des Vereins ist es, die 
Bemühungen der bestehenden Bildungseinrichtungen um die Findung 
und Förderung besonders befähigter, leistungsmotivierter junger Men-
schen zu unterstützen und zu ergänzen. Er setzt darauf,
• �pragmatisch realisierbare, differenzierte Anreiz- und Förderungsin-

strumente vor allem für Jugendliche im Schulalter zu entwickeln; dies 
geschieht in Abstimmung mit den für das Bildungswesen verantwort-
lichen Stellen im Bund und in den Ländern; 

• �Informationen zu den vielfältigen Fragen, die mit Begabtenförderung 
zusammenhängen, zu sammeln und durch geeignete Maßnahmen 
allen Interessierten und Betroffenen zugänglich zu machen;

• �weitere Maßnahmen zur Begabtenförderung und Begabungsfor-
schung zu unterstützen und zu organisieren.

Projekte
• �Schülerwettbewerbe 

Um Talente im Schulalter zu wecken, anzuregen und herauszufordern, 
setzt der Verein insbesondere auf das Instrument der Wettbewerbe. 
Mit ihnen lassen sich die Zielsetzungen der Anregung und Motivation 
einer breiten Basis von Schülerinnen und Schülern mit der Findung 
und Herausforderung von besonders Begabten und Leistungsfähigen 
ausgezeichnet verbinden. Der Verein richtet den Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen und Mathematik sowie den Auswahlwettbewerb zur 
Internationalen Mathematik-Olympiade aus. Er führt ferner in Koope-
ration mit dem Mathematik-Olympiaden e.V. die Geschäftsstelle der 
Deutschen Mathematik-Olympiade. 

• �Fördermaßnahmen 
Wichtigstes Projekt in diesem Bereich ist 
die Deutsche SchülerAkademie. Seit 2003 
werden auch Akademien für Schülerinnen 
und Schüler der Sekundarstufe I (Deutsche 
JuniorAkademien) und multinational zusam-
mengesetzte Akademien durchgeführt. Der 
Verein vergibt darüber hinaus im Rahmen 
von Austauschabkommen Plätze in akade-
mischen Sommerprogrammen in den USA. 
Mit dem Ziel, eine möglichst starke Mann-
schaft für die Internationale Mathematik-
Olympiade 2009 in Bremen zu erhalten, 
organisiert der Verein das Projekt »Jugend 
trainiert Mathematik – Deutsche Telekom 
Stiftung fördert mathematische Spitzenta-
lente.«

• �Informationsdienst zur Begabtenförderung  
Der Verein sammelt systematisch Informati-
onen, die im Zusammenhang mit Begabten-
förderung und Begabungsforschung stehen. 
Interessierte Personen können u.a. Informa-
tionen zu den folgenden Bereichen erhalten: 
Förderangebote im In- und Ausland; Stipen-
dien; Wettbewerbe und Preise; nationale 
und internationale 
Organisationen, 
Konferenzen, Fach-
tagungen, Fortbil-
dungsangebote; 
Experten der Bega-
bungsforschung, 
Bildungsberatung 

und Talentförderung; Publikationen und Li-
teraturhinweise. 

• �Sonstige Projekte  
Der Verein fördert und organisiert weitere 
Maßnahmen im Bereich der Begabungs-
forschung und Begabtenförderung. Hierzu 
gehören wissenschaftliche Tagungen und 
Symposien, Informations- und Fortbildungs-
veranstaltungen, kleinere Forschungspro-
jekte und Erkundungsstudien sowie die He-
rausgabe von Publikationen in einer eigenen 
Schriftenreihe.

Finanzierung, Kuratorium
Die Projekte des Vereins werden durch Zu-
wendungen von Mittelgebern finanziert. Zu 
diesen gehören in erster Linie das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung und der 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft. 
Einzelne Projekte werden auch durch Mittel 
der Länder, durch Stiftungen und private Geld-
geber gefördert. Ein Kuratorium berät den Ver-
ein in allen Fragen seines Tätigkeitsbereichs 
und beschließt die einzelnen Maßnahmen. 
Im Kuratorium sind vertreten: das Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung, die 
Kultusministerkonferenz, der Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft sowie die 
Wirtschaft, das Stiftungswesen und die Wis-
senschaft.

Bildung und Begabung e.V. 
Wissenschaftszentrum, Ahrstr. 45, 53175 Bonn 
Tel. 0228/9 59 15 - 0, Fax 0228/9 59 15 - 19
info@bildung-und-begabung.de , www.bildung-und-begabung.de

Eingetragen im Vereinsregister bei Amtsgericht Essen VR 2244.
Vorstand: Senator a.D. Walter Rasch (Vorsitzender), Heinz Rüdiger Grunewald, 
Dr. Volker Meyer-Guckel – Geschäftsführer: Dr. Harald Wagner



 Deutsche SchülerAkademie 119

Förderer

Zum Schluss …

–	 Gilson, Bad Camberg
–	Y amaha Music Central Europe GmbH, 

Rellingen
–	 Verlag C. H. Beck oHG, München
–	E rnst Klett Verlag GmbH, Stuttgart
–	R owohlt Verlag GmbH, Reinbek
–	 Spektrum der Wissenschaft 

Verlagsgesellschaft mbH, Heidelberg
–	C JD Jugenddorf-Christophorusschule, 

Braunschweig
–	 Gymnasium und Internat des 

Landschulheims Grovesmühle, Veckenstedt
–	U rspringschule, Schelklingen
–	E vangelisches Schulzentrum Hilden, Hilden
–	C JD Jugenddorf-Christophorusschule, 

Rostock
–	 St.-Michaels-Gymnasium und 

Benediktinerabtei, Metten
–	 Privates Internatsgymnasium Schloss 

Torgelow, Torgelow
–	 Historisch-Ökologische Bildungsstätte 

Emsland, Papenburg
–	C ollegium Augustinianum Gaesdonck, 

Goch

Darüber hinaus wurde die Deutsche Schüler-
Akademie durch Elternspenden unterstützt 
von:

Herrn Dr. Acevedo, Landsham; Margarita Adam, 
Herxheim; Albert-Schweitzer-Apotheke, Itzehoe; 
Eugen-Rudolf Ancke, Weinbach; Wolfgang Appen-
zeller, Daun-Boverath; Thomas Armbruster, Kornwe-
stheim; Dr. Joachim Arnold, Offenbach; Ewald und 
Ingrid Aschenbrenner, Füssen; Rolf Babel, Meer-
busch; Hans-Jürgen Bach, Neumünster; Dr. Peter 
und Arija Ball, Emmerting; Richard und Gabriele 
Bamler, Gilching; Angela Barnewitz, Bückeburg; Elke 
und Bruno Barzen, Flußbach; Heinz-Wilhelm Becht, 
Ober-Ramstadt; Michael Becker, Bilkheim; Dr. Uwe 
und Heidrun Becker, Bad Malente-Gremsmühlen; Il-
se Beckmann, Horst; Ralph und Ine Beltz, Traven-
horst; Bernhard Berwian, Lebach; Dr. Gerhard und 
Eva Bittner, Erlangen; Heinrich Blass, Wiesbaden; 
Wilfried Blotenberg, Dinslaken; Wolfgang Blümel, 
Ebersdorf; Thomas Bock, Peine; Andrea Böhringer, 
Berlin; Petra Bolbeth, Karow; Dr. Michael und Agnes 
Brandt, Iffeldorf; Dr. Kornelia Breer, Heidelberg; Ul-
rich und Ursula Brendel, Aachen; Angelika 
Bretschneider, Nortorf; Klaus-Dieter Breuer, Bo-
chum; Hans-Peter Bröhl, Köln; Dr. Eberhard Brosi 
und Esther Muffler-Brosi, Überlingen; Reinhard und 
Jutta Brückner, Bad Krozingen; Gerhard Bruns, 
Oberndorf a.N.; Peter Buchholz, Unna; Klaus Büch-
ler, München; Dr. Heinz-Günter Budweg, Hann. 
Münden; Dr. Heike Büntzel, Nordhausen; Kurt und 
Birgit Bürkin, Kronberg; Dirk Busse, Fellbach; Klaus-
Martin Christ, Erfurt; Sybille Claus, Wernigerode; 
Axel Cremer, Mainz; Karin Dänecke-Barkhofen, Kre-
feld; Josef Darscheid, Kaisersesch; Annegret Dersi-
dan, Bad Lippspringe; Horst Diedrichs, Trier; Rein-
hard und Dagmar Diestel, Hamburg; Dr. Gerhard 
Dietel, Regensburg; Claudia Dittmann-Sauer, 

–	C laussen-Simon-Stiftung, Hamburg
–	 Generali Zukunftsfonds, Aachen
–	 Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 

Osnabrück
–	 Friedrich Flick Förderungsstiftung, Essen
–	 Symrise AG, Holzminden
–	 Bayer Schering Pharma AG, Berlin
–	 BASF AG, Ludwigshafen
–	R euter‘sche Stiftung, Essen
–	TUI  Stiftung, Hannover
–	 Johs. Kölln-Stiftung, Essen
–	M erck KGaA, Darmstadt 
–	 Fonds der Chemischen Industrie, 

Frankfurt/M.
–	 sd&m AG, München
–	T he MathWorks Deutschland Offices – 

Sales and Training, Aachen
–	N oldus Information Technology GmbH, Hof
–	 Schach Niggemann, Heiden
–	 Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, 

Frankfurt/M.
–	 Süddeutsche Zeitung GmbH, München
–	U niversität Rostock, Rostock
–	L eibniz-Institut für Ostseeforschung, 

Rostock-Warnemünde
–	C arl-Zeiss-Jena GmbH, Jena
–	 Sigma-Aldrich Chemie GmbH, Taufkirchen
–	L D Systeme AG & Co. KG, Hürth
–	 Sartorius AG, Göttingen

Zum Schluss  
ein herzliches  

Dankeschön 
den folgenden 

Institutionen und 
Personen für ihre 

Hilfe und  
Unterstützung, 

ohne die die 
Durchführung der 

Akademien nicht 
möglich wäre:

–	B undesministerium für Bildung und Forschung, Berlin
–	S tifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Essen
–	 Haniel Stiftung, Duisburg



Förderer

Castrop-Rauxel; Gerold und Gisela Domeyer, Wil-
helmshaven; Uwe Drews, Jabelitz; Jörn Dwenger, 
Pinneberg; Harmen und Irene Eckert, Bad Neue-
nahr-Ahrweiler; Hugo Eckert, Pforzheim; Wilfried 
Eckert, Mainz; Elisabeth Eickhoff, Neuhofen; Wolf-
ram Eisenblätter, Karlstadt; Dr. Adolf Eisenträger, 
Aachen; Elisabeth Elberskirch, Bad Ems; Siegfried 
Engelbrecht-Vandré, Enger; Dr. Olaf Enge-Rosen-
blatt, Hainichen; Dr. Detmar Falk, Niederzier; Dr. 
Josef Fall, Gersthofen; Reinhard Faßhauer, Langen-
hagen; Dr. Wolfgang Feist, Darmstadt; Dr. Heinrich 
A. Fichter, Frankfurt a.M.; Dr. Volker Fiekas, Raisdorf; 
Willy und Ursula Flassig, Heigenbrücken; Robert Fle-
gel, Stuttgart; Alfred Flöser, Schriesheim; Petra Foer-
ster, Krefeld; Werner Frahm, Berlin; Dr. Hans-Hen-
ning Fritze-Bergmann und Dr. Eva Bergmann, Gel-
senkirchen; Paul und Doris Fuge, Eschweiler; Jürgen 
und Astrid Funkhänel, Donaueschingen; Wolfram 
und Sylvia Gebel, Hamburg; Wolfgang und Helga 
Gebert, Hamburg; Günther-Friedrich Geiling, Bisin-
gen-Wessingen; Geotechnisches Büro, Aachen; Herr 
und Frau Giesen, Berlin; Rita Gilles, Illerich; Hans-Pe-
ter Gliemann, Hausen; Helmut Glorius, Warendorf; 
Patricio Gómez de Larrain, Hamburg; Ulrich Götzen, 
Mönchengladbach; Michael Gövert, Sassenberg; Dr. 
Bernhard Graf, München; Dr. Clemens Graf von 
Looz-Corswarem, Köln; Ursula Graf-Toursel, Wolfha-
gen; Herr A. Graz, Ludwigsburg-Eglosheim; Olga 
Grebenjuk, Kaltenkirchen; Sabine Grell, Schmallen-
berg; Irmgard Greten, Friesoythe; Dr. Axel Größer, 
Altötting; Steffen Grün, Wallhausen; Michael und 
Gabriele Grünert, Mainz; Gerhard Gulde, Balingen-
Engstlatt; Dr. Dietrich Gundert und Dr. Ursula Gun-
dert-Remy, Berlin; Barbara Gutsch, Lauta; Heike Ha-
bermann-Langer, Berlin; Walther und Dorit Hahne, 
Köln; Cornelia und Dr. med. Ullrich Händchen, Ae-
rzen; Andreas und Simone Hanke, Meuselwitz; Mar-
got und Dr. Josef Hartmann, Schorndorf; Monika 
Hartmann-Fels, Marl; Rainer und Birgit Hartung, 
Niederkassel; Herr Häusler und Frau Schmeing-

Häusler, Ottobrunn; Gerhard und Rita Heckmann, 
Waltrop; Helmut Hein, Friedberg; Karlheinz Heit-
müller-Faltinat, Frankfurt; Barbara Helbig-Lommetz, 
Kempen; Ortwin Herbst, Grünstadt; Peter und Elisa-
beth Herdegen, Bischberg; Dorothea Hermanns, 
Kalkar; Harald Herzel, Wöllstein; Johann Hienz, 
Böblingen; Regina Hildenbrandt, Stützerbach; Su-
sanne Hillmann, Frankfurt; Dr. Dieter Hohberger, 
Frankfurt; Gerhardus Hoog Antink, Lohne; Dieter 
Hoss, Essen; Peter Huben, Schwalmtal; Friedhilde 
und Hans-Ulrich Husmann, Neustadt; Ulf Hutschen-
reiter, Ottendorf-Okrilla; Petra Huys-Hamacher, 
Mülheim; Thomas Jacob, Philippsthal/Harnrode; 
Birgit Jäger, Baden-Baden; Dr. Werner Jann, Pots-
dam; Brigitte Jauch-Grimm, Darmstadt; Josef und 
Eva Jomrich, Rüsselsheim; Christoph Jürgens und 
Gabriele Jürgens-Till, Haan; Heinz Kaspers, Wolken; 
Wolfgang Kasprzik, Tübingen; Dr. Stefan und Ursula 
Keh, Radolfzell; Günter Kemker, Uchte; Karola Kess-
Knell, Berlin; Klaus und Gudrun Klas, Wöllstadt; Ber-
thold Klein, Mülheim a .d. Ruhr; Herr Klene und Frau 
Heiler-Klene, Wilhelmshaven; Dr. Volker Kliem, 
Hann. Münden; Wolfgang Klimanek und Johanna 
Wittenzellner-Klimanek, Dachau; Prof. Dr. Günther 
Klotz, Ulm; Jürgen Knickel, Glauburg; Andreas und 
Heike Kohl, Neuwied; Gerd Kohlhaas, Mayen; Wil-
helm August Kolkhorst, Rahden; Renate Kölle, Len-
gerich; Lotte Kolliver, Herzogenrath; Winfried und 
Edith Königsdorf, Gründau; Monika Kopton, Gutach; 
Klaus Krah, Bremen; Helmut Krall, Bürstadt; Paul 
und Klara Kremel, Neuss; Dieter Kress, Oberasbach; 
Werner und Margret Kriegesmann, Anröchte; Ma-
nuela Krischker, Petershagen; Herr Krüsemann, Lud-
wigshafen; Arnd und Ines Kuchenbecker, Saalfeld; 
Elmar Kulke, Lehrte; Dr. Friedemann Kunst, Berlin; 
Ulrike Kursch, Coburg-Ketschendorf; Olaf Kurzhals, 
Bobenheim-Roxheim; Anna Labouvie-Kaysers, Aa-
chen; Josef Landstorfer, Amberg; Gerd und Heike 
Lange, Proseken; Ulrich Lange, Bad Salzuflen; Hans-
Jürgen Lankeit, Bad Arolsen; Dr. Jan Laturnus, Düs-

seldorf; Kerstin Lau, Neu-Anspach; Hubert und Ulrike Leimeister, Forchheim; Al-
fred und Petra Leisen, Sehlem; Helmut Lermer, Ludwigshafen-Gartenstadt; Dr. 
Joachim Lickteig, Kempten; Dr. Ekkehard Liefke, Lohmar; Annemarie und Herbert 
Lindenmaier, Nürnberg; Bruno und Gabriele Linn, Geisenfeld; Werner Löbrich, 
Butzbach; Herr Lucas und Frau Weber-Lucas, Alfter; Herr Lührs und Frau Gödicke-
Lührs, Braunschweig; Christine und Matthias Mahl, Hütschenhausen; Dr. Jakob 
Mahl, Schrobenhausen; Beate Malchau, Hamburg; Sigrid Mänz, Schmelz; Dr. 
Wolfgang und Bärbel Markhof, Grevenbroich; Bettina Marloth-Claaß, Mainz; 
Margarethe Maria Martinek, Püttlingen; Dr. Joachim und Angelika Mayer, Bietig-
heim-Bissingen; Fritz Mehner, Iserlohn; Gisela Mentner, Hamburg; Herr und Frau 
Dr. Mertins, Essen; Bernhard Mescheder, Schloß Holte-Stukenbrock; Werner 
Messner, Trossingen; Dr. Matthias und Henrike Meyer, Mannheim; Dr. Dr. Ralf 
Meyer, Aachen; Angela Meyerhof, Karlsruhe; Microvision Engineering GmbH, 
Reutlingen; Günter und Cornelia Miksch, Erdmannhausen; Matthias Mikulla, 
Saarbrücken; Dr. Heinz Walter Moehrs, Norderstedt; Dr. Klaus-Hinrich Mohaupt, 
Scheeßel; Jens und Eva Möller, Remscheid; Simone Mondorf, Oberursel; Michael 
und Katrin Moratz, Nienhagen; Ulrich Morsdorf, Recklinghausen; Marie-Luise 
Mulder-Hartmann, Ochtrup; Dr. Axel Müller, Lahnstein; Dr. Christian und Dr. 
Christine Müller, Berlin; Hermann Müller, Löchgau; Josef und Irene Müller, Ober-
schleißheim; Prof. Dr. Klaus Müller, Kelsterbach; Josef Nachtrab, Windsbach; Dr. 
Erich Neisius, Heiligenhaus; Frau Nohr-Görgen und Herr Görgen, Lahnstein; Ro-
bert und Helgard Nowak, Berlin; Thomas Oberender, Schkopau; Helga Oberg, 
Stuttgart; Dieter Obmann, Saarburg; Ute Ockert, Greppin; Jan Gerd Oeltjen, Bad 
Zwischenahn; Werner und Hildegard Olbermann, Frankenthal; Jürgen und Anna-
Maria Pahl, Essen; Tomasz Pasternak, Hamburg; Johannes und Martina Persoon, 
Quakenbrück; Dr. Ursula und Dr. Jochen Peters, Köln; Hans Petersen, Stadt 
Fehmarn OT Burg; Dr. Fritz Pinkenburg, Rendsburg; Maria Plagge, Owschlag; Ma-
ria und Joachim Poblotzki, Ritterhude; Günther Pockrandt, Jever; Herr Pottbäcker 
und Frau Schmitz-Pottbäcker, Grafing; Vera Preuße, Neuglienicke; Heike Proost, 
Altrich; Dr. Rolf-Ulf Püschel, Wassenberg; Michael Quernheim, Soest; Hans-Jür-
gen Rauch, Stadtallendorf/Hatzbach; Gerd Rave, Kaarst; Dr. Klaus Rave, Kronsha-
gen; Brigitte Reger, Spremberg OT Sellessen; Doris Relken-Pantenburg, Neuwied 
(Heimbach-Weis); Lothar Renelt, Ratingen; Erich und Susanne Rennekamp, Lan-
genlonsheim; Rainer Rettig und Ursula Eichenauer-Rettig, Weitenhagen; Ga-
briele Richter, Krefeld; Jürgen Richter, Wäschenbeuren; Walter Richter, Hamburg; 
Gernot Riechmann, Quickborn; Carsten und Anka Riediger, Tangstedt; Stefan 
Ringler, Kandel; Christine Rohrschneider, Leipzig; Dr. Gotthard und Ulrike Roosen-
Runge, Krummesse; Gotthard Ruffer, Bielefeld-Senne; Nicola Rughöft, Berlin; Do-
rothea Rüland, Bonn; Joachim Rupp, Stutensee; Heinrich Ruppel, Frankfurt M.; 
Dr. Ferdinand Rüschenbaum, Mülheim/Ruhr; Joachim Russ, Meckenheim; Wolf-
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Spenden

Unterstützung der Deutschen SchülerAkademie durch Spenden 

Der Umfang und der weitere Ausbau des Programms der Deut-
schen SchülerAkademie ist in starkem Maße abhängig von Zuwen-
dungen, die der Verein Bildung und Begabung e.V. zusätzlich zur 
Grundfinanzierung durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung von privater Seite erhält. Der Verein ist daher bestrebt 
weitere Förderer und Sponsoren zu gewinnen. 

Wenn Sie die Deutsche SchülerAkademie in diesem Sinne unter-
stützen möchten, erbitten wir Ihren Beitrag auf das Konto des 
Vereins Bildung und Begabung e.V. Nr. 29 002 250 bei der Sparkas-
se KölnBonn (BLZ 370 501 98) mit Angabe des Verwendungszwecks 
»Förderfonds Deutsche SchülerAkademie, KST 3769«. 

Der Verein Bildung und Begabung e.V. ist als gemeinnützigen 
Zwecken dienend anerkannt und zur Ausstellung von steuerlich 
wirksamen Spendenbescheinigungen berechtigt.

gang Sahlmüller, Ibbenbühren; Christian Sasse, Win-
nenden; Gerhard Schackert, Schifferstadt; Joachim 
Schäfer, Plankstadt; Rudolf und Monika Schäfer, Mit-
telbiberach; Dr. Wolfgang Schäfgen, Trierweiler; Herr 
und Frau Dr. Schaldecker, Kornwestheim; Roswitha 
Schallnus, Bad Soden-Salmünster; Bettina Schaum-
berg, Hamburg; Annelie Scheffler, Hagen; Dr. Burk-
hard und Maria Scherf, Uedem; Michael Schikowsky, 
Hamburg; Herr Schillo und Frau Koeckritz-Schillo, 
Wilhelmsdorf; Dr. Barbara Schlichte-Hiersemenzel, 
Hannover; Dr. Wilhelm Schlingloff, Wolfenbüttel; 
Wolfgang Schlömer, Aachen; Johann und Jutta 
Schmid, Stockdorf; Josef und Gertrud Schmiddunser, 
Haag; Karl-Josef Schmidgen, Wassenach; Gerhard 
und Renate Schmidt, Weiler; Helmut Schmidt, Wal-
lenhorst; Norbert Schmidt, Vilshofen; Reiner und In-
ge Schmidt, Kornwestheim; Ute Schmidt, Coburg; 
Sabine Schmidt-Troßbach, Mainz; Burkhard Schnack, 
Kiel; Dieter und Margit Schneider, Kastellaun; Dr. 
Uwe Schneider, Chemnitz; Volker Schneider, Flörs-
heim-Weilbach; Hartmut und Frauke Schnepel, Lo-
he-Rickelshof; Luise Scholtissek, Osterholz-Scharm-
beck; Reinhard Schomäcker, Berlin; Ursula Schuch-
Daniel, Karlsruhe; Dr. Jürgen und Trautel Schulte zu 
Berge, Quickborn; Carsten und Petra Schulz, Kamp-
Lintfort; Elke Schulz, Borken; Goetz Schuricke, 
Wörthsee; Hans Schütze, Lingenfeld; Dr. Rainer 
Schweizer und Karin Henssler-Schweizer, Kirchheim 
u. Teck; Christoph Schwermer, Kirchhundem; Kareen 
Seiche, Dresden; Hartmut Seidel, Ratingen; Monika 
Seiß, Weißenbrunn; Rudolf Seitz, Inning; Wolfgang 
Seydell, Hildesheim; Michael und Monika Silkeit, 
Buchholz; Maria Sitter, Essen; Karin und Reinhard 
Skrodzki, Gelsenkirchen; Rainer und Brigitte Sonthei-
mer, Gernsbach; Günther Späth, Rodach; Dr. Wolf 
Späth, Crailsheim; Gerd Speicher, Schwalbach-
Hülzweiler; Dr. med. Michael Springer, Geiselberg; 
Norbert und Ursula Stahr, Vechta; Hans-Michael 
Steenbock, Heppenheim; Kay Steffen, Eichstetten; 
Eduard und Angelika Stelzer, Gengenbach; Renate 
Strahl, Köln; Wolfgang und Rita Straub, Freising; 
Christoph und Berit Straube, Linthe; Dr. Helmut Stre-
bin, Marktleugast; Eva Maria Striewe, Essen; Ga-
briele Stursberg, Darmstadt; Walter Süß und Karin 

Redlingshöfer-Süß, Lauf; Dr. Bernd Swoboda und Dr. 
Doris Lindner-Swoboda, Lauf; Taktomat GmbH, 
Pöttmes; Marion Theis-Hatzmann, Koblenz; Wolff-
Dieter und Ute Theissen, Lüdenscheid; Steffen und 
Ina Totzke, Gräfenroda; Astrid Träder, Groß-Grönau; 
Elisabeth und Heinrich Truß, Dortmund; Hans Udel-
hoven, Ehlscheid; Kai Ulitzsch, Frankfurt M.; Dr. Uta 
Ullrich, Bad Brückenau; Christoph Unger, Langenha-
gen; Kai Unkelbach, Osthofen; Ewald und Marina 
Ure, Krefeld; Ulrike van Geuns-Rosch, Wolfsburg; 
Klaus-Wolfgang Vetter, Hallgarten; Ilse Viefhues-
Aders, Schüttorf; Ilka Viereck-Boenke, Baunatal; Jür-
gen Vogt, Stutensee; Werner und Sabine Vollmar, 
Queidersbach; Alfred Vollmer, Lohfelden; Friedrich 
Ernst von Garnier, Fürfeld; Dr. Rüdiger Walscheid, 
Neuwied; Klaus und Silvia Walter, Stegaurach; Dr. 
Egon Walzer, Maintal; Dr. Jürgen Wegner, Düssel-
dorf; Gerhard und Andrea Wendling, Kastellaun; 
Dieter Wenzlitschke, Obertshausen; Ronald Werner, 
Heilbronn; Reinhold Wick, Ebermannstadt; Thomas 
Widmann, Ettlingen; Reinhard Wieck, Bonn; Herr 
Wiedemann und Frau Wiedemann-Elsen, Hannover; 
Dr. Siegfried und Dr. Monika Wieshammer, Offen-
burg; Prof. Dr. Hetmar Wilbert, Erwitte; Adalbert Wil-
helm, Augsburg; Winkel & Partner, Wilnsdorf; Wolf-
gang Winkler, Sulzbach; Jürgen Wolanski, Kassel; 
Herr Wolf, Rottweil; Johannes Wulff-Woesten, Rip-
pien; Nils und Susanne Würfel, Ilmenau; Dr. Günther 
Zahn, Burghausen; Karl Zeller, Leiblfing; Werner 
Zentner, Mörlenbach; Herr Zickgraf und Frau Krause-
Zickgraf, Neuhofen; Holger Ziemer, Pritzerbe; Petra 
Andrea Zimmermann, Aichwald; Herr und Frau Dr. 
Zimmermann, Landshut; Angelika Zins, Frankfurt; 
Gerwin Zott und Sabine Wehner-Zott, München.




